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Gliederung
 Tierarzt und Fütterung bzw Diätetik

 Wachstum des Ferkels
 Potential, Absetztrauma, Futterwechsel

 Fütterungsbedingte Krankheiten
E. coli, Streptokokken, Kannibalismus,…..

 Tierärztliche diätetische Rezepturgestaltung
 Untersuchung, Befund, Diagnose, Prognose
 Futtermittelkunde
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 Futtersorten 
 Saugferkelfutter, Absetzfutter, Aufzuchtfutter

 Fütterungspraxis (Zuteilung, Rezepturwechsel)

 Wasserversorgung

 Futterkosten : Leistung

 Fallbeispiele
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Immunität und Darm

„harmlosen“ „gefährlichen“

„körperfremde Antigene“

Allergien

Verlust der 
Suppressormechanismen

Die mikrobiolog. Darmflora des Neugeborenen legt den 
Grundstein für ein funkt. Immunsystem. 

Absetzen < 28 Tagen ist ein  dramatischer Einschnitt.
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Fütterung - Ferkelgesundheit

• Absetzdurchfall
• Colienterotoxämie
• Ohrrandnekrosen, Kannibalismus
• Immunschwäche
• Vitaminmangel (Oxydation fettlöslicher Vitamine (zB E))
• Vergiftungen

– biogene Amine, Mykotoxine, Gasbildung, 
Bakterientoxine, Aminosäuren, Keime, …..
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Ferkelwachstum - Grundsätze
- natürliche Entwöhnung von der Mutter > 10.LW

- Nicht-Milchdiät 
- kann erst ab 14.-28. LT verdaut werden
- erst ab 8. Lebenswoche kann ohne Milch volles 

Wachstum erreicht werden

- Körperfettgehalt:
-   10 –   20 g / kg (Geburt)
- 150 – 160 g / kg (3 Wo. Absetzen), sinkt nach dem 

Absetzen, 
steigt erst wieder bei einer tgl. Zunahme > 200g
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Ferkelwachstum
Bedeutung des Geburtsgewichtes:

+ 100 g mehr Geburtsgewicht bringt ca. 1kg höheres 
Absetzgewicht (Dunshea et al., 1997)

Bedeutung des Ranges am Gesäuge:
Ferkel an den vorderen Zitzen nehmen mehr TS auf und 

sind daher schwerer (Pluske et Williams, 1996)

Fazit: 
1. höhere Absetzgewichte führen zu höheren Zunahmen in der 

Mast 
2. Schneller wachsende Ferkel sind weniger krankheitsanfällig
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Absetztrauma
Wachstumsknick

- 50 % 
-25 % 

Wachstumspotential wird nicht ausgenützt !!
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Übergangsphase von Milch-, 
auf Stärkeverdauung

Absetzen

Varley, 2002

Futteraufnahme vor und nach dem Absetzen

100 g
210 g

Futteraufnahmeniveau AbsetzenFutteraufnahmeniveau Absetzen

Zunahmen
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Ursachen des Absetztraumas

Niedrige Futteraufnahme
 in den ersten Absetzstunden

(von 400 g TS vorher auf 50g TS)

(Einzelne nehmen erst nach 
2 Tagen Futter auf !)

ZitzenplatzGeburtsgewicht Milchleistung Umwelt

Absetzgewicht, -alter

Futterqualität 

Beifutteraufnahme

Temperatur, Zugluft 

Gesundheit (vgl. SEW)
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Ursachen des Absetztraumas

Wachstumsknick (7-14 Tage lang)

Niedrige Futteraufnahme in den ersten Absetzstunden

Energiedefizit bis 3. / 4. Absetztag, Wegfall der IgA

revers. Zottenatrophie und Kryptenhyperplasie

Enzymmangel,  reduzierte Nährstoffabsorption
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Absetztrauma und Gesundheit
  

- Wegfall der sekretorischen Immunglobuline aus der Milch
- Ischämie des Darmes  nach dem Absetzen (Niewold et al., 2000)
- Leichtere Kolonisation d. Darmes mit pathogenen Keimen
- Immunsuppression durch Energie-, Proteinmangel - Immunitätslücke
- Permeabilitätssteigerung des Darmendothels für Enterotoxine
- Verschiebung der bakteriolog. Darmflora (ca. 500 Arten)
- Enzymmangel durch Zottenatrophie
- Unverdautes Futter gelangt in hintere Darmabschnitte (NSP)
- Unterscheidung zwischen Hunger u. Durst 
- Sozialer Stress

Krankheiten (E.coli, PMWS, Streptokokken, …)
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Absetztrauma und Wirtschaftlichkeit
- Gewichtsverlust in den ersten Absetztagen 300g / 

Ferkel durch natürliches Absetztrauma

- Fettgewebe wird durch Wasser ersetzt 

- Absetzgewicht wird erst wieder in 6 Tagen erreicht

Kosten (d.h. ohne Berücksichtigung potentieller Gesundheitsproblemen) :  

€ 1,5.- / Ferkel (dlz, 7/2002)

Fazit:      These des „kompensatorischen Wachstums“ ist 
nicht haltbar!
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„Carry over Effekt guten Jugendwachstums“

  100 g höhere Zunahmen nach dem 
Absetzen
(vgl. > 210 g    :    < 110g;  Tokach et al., 1992) 

 

 verkürzen die Mastdauer um 5- 10 Tage

Fazit: 
Die Futteraufnahme der ersten Woche nach dem 

Absetzen bestimmt den Masterfolg!
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Maßnahmen gegen das Absetztrauma = 
Steigerung der Futteraufnahme

Absetzalter: besser 4 Wochen, 
noch unreifes Verdauungssystem

Absetzgewicht: so hoch wie möglich,
                           schwächere Ferkel fördern
Saugferkelbeifütterung:

ab 10. Tag: billiges „Spielfutter“
ab 20. Tag: Spezialfutter 

Haltung:
- 27°C – 30°C (ev. Zonenheizung)
- bei Spaltenböden (Matte, Brett)
- AIAO, strikter Pigflow
- genügend Fressplätze an gut          

erreichbarer Stelle
- Dämmerlicht
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Maßnahmen gegen das Absetztrauma = 
Steigerung der Futteraufnahme

Absetzfütterung:
Vor dem Absetzen beginnen (5 kg/Ferkel)

- Breifutter statt Festfutter
nach 36 Std. „Brei eingeben“ und in 

Futternähe platzieren (mind. 30g/Tag)
- hochverdauliches Futter      
-  kein Futterwechsel
-  5– 6 Mahlzeiten pro Tag 
- flache Schalen zum Angewöhnen
- Putentränker mit reinem Wasser
- Energiegehalt:  >15 MJ ME 

(Darmkapazität ist limitierend bis 50 kg)
Merke:

„ Fresslust steuert das Wachstum“
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• enge Korrelation mit der
 Futteraufnahme

Faustzahlen:

1 lt. Wasser pro 10 kg KGW
3 lt. Wasser pro kg Futter

– Putentränken 
(Absetzphase)

– Beckentränken
– Nippeltränken (1:10) 

• mind. 2 pro Bucht
• 0,5 – 0,8 lt / min. ; 2,5 bar
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Fütterung und Ferkelgesundheit

Keine 

„Krankheiten“
sondern 

1.  Managementfehler

1.  Fütterungsfehler

•   E. Coli 
Absetzdurchfall, 

Ödemkrankheit

•  Streptokokken?
Meningitis, Arthritis
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ad 1) Managementfehler
1. AIAO
2. R + D
3. Temperatur 

(keine 
Kompensation über 
Futteraufnahme)

4. Zugfreiheit
5. Belegdichte
6. Tränkestelle
7. Fressplätze

Anzahl
Erreichbarkeit
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Absetzdurchfall, Ödemkrankheit
• Rp-Gehalt
• Sojaallergene
• Gerbstoffe - Leguminosen 
• Ca-Gehalt (> 0,7%)
• RFA-Mangel
• hohe SBK 
• hoher Gehalt löslicher NSP
• Geringe Amylaseaktivität
• Struktur (Mehl – Pellets)
• Wassermangel

– fehlende Tränken, hoher 
Druck

• Wasserqualität
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Fütterungsmaßnahmen bei Coliproblemen
1. Ca – Gehalt: max.  5 - 6 g / kg Futter 

2. P  – Gehalt:      max. 5 g / kg Futter  +   Phytasezusatz

Ca : P = max. 1,2 : 1 

3. Energie: 14 MJ ME / 17 - 18% vRp (Ly 1,3 %)

4. Fütterungsarzneimittel (auch prophylaktisch?) – Frage der 

Wirtschaftlichkeit
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Fütterungsmaßnahmen bei Coliproblemen

1. Sojamehl oder Sojaextraktionsschrot:

- Hypersensitivitätsreaktion durch Phytoallergene im Soja durch 

                         Glycinin    und ß-Conglycinin

Klinik: 

Entzündung und Verdickung der Darmwand,   Bildung von Serum-

IgG

Folge:  Mangel an eiweiß- und kohlenhydratspaltenden Enzymen 

entsteht

Empfehlung: 

Sojaextraktionsschrot < 6% 

Alternative Eiweißquellen gegen die „Immuntoleranz“ besteht

Kartoffeleiweiß,   Eiprotein,   Milcheiweiß,    BlutplasmaAb da
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Fütterungsmaßnahmen bei Coliproblemen
1. Laktoseeinsatz – nach Körpergewicht

             > 7 kg: 25 – 30 %
  7    – 12,5 kg: 15 – 20 %  (Mahan et al. , 2004)

1. Faser
• Lösliche NSP – Gehalte reduzieren oder exogene Enzymzufuhr

Bakterienwachstum wird begünstigt, da: 
Substrat liefernd, viskositätssteigernd, Stase an der Muzinschicht,   

• Rohfaser (= Lignin + enzymatisch unlösliche NSP )

Vorteile: steigert Darmmotilität, SCFS durch BFS im Dickdarm + BAK  ?

Erhaltung der Dünndarmintegrität; Verkürzung der Transitzeit

• Nachteile: senkt Energiedichte, Verdaulichkeit, Energieaufnahme

Empfehlung:      Prestarter: 1 - 2%, Absetzfutter: max.  4%
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Fütterungsmaßnahmen bei Coliproblemen

10. ad libitum – cave   HYGIENE!!

11. pH Wert

1. Säurebindungskapazität         < 700 mEq / kg                                      

                     Futterkalk, Milchplv., FM, Soja  – bindet stark Salzsäure 

im Magen

2. pH des Futters - 3,5 – 4,5

Absenkung d. Futtersäuren (kaum Effekt auf Magen pH, eher zur 

Keimstabilisierung und Geschmacksverbesserung)

pH-Messung: 10g Futter + 90 g Wasser, 10min bei Raumtemperatur 

12. auf höchste Palatabilität achten – Mais, Tryptophan 
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Streptokokkenmeningitis

• Wasserqualität
– Keime

• Mykotoxine
– DON

• Futter
– RFA Mangel
– RP überhöht
– subklin. Enteritiden 

(SD, PIA, E. Coli) 
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Kannibalismus

• Grundsätzlich multifaktoriell
– Mykotoxine
– RFA-Mangel
– kalte Zugluft
– Darmentzündungen führen zu 

Unruhe

• Säuren über Tränkesystem 
(obligate Ursache ?!) 

– Ameisen-, Propionsäure
– ohne zusätzliches reines 

Tränkewasser
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Rezepturgestaltung

1. Nutritive Komp.:  (Palatabilität, Verfügbarkeit, 
Eignung für das Schwein)

2. Nicht-nutritive Komp. : Säuren, Enzyme, Zusatzstoffe,..

Verfügbarkeit, Preis pro Nährstoffeinheit

Lagerfähigkeit, Förderbarkeit, Mischbarkeit

Qualität (Hygiene, Toxine, GKZ, Krankheitskeime,..)

Mahlbarkeit, Mischbarkeit (Homogenität)

Stabilität in Mischung (chem., phys., mikrobiol.)

Zuteilbarkeit
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Die Computerrezeptur
Regelmäßige Nährstoffanalysen 

 Wasser 
RP
RFA 

der Grundfuttermittel 

Mais, GKS, CCM, Getreide, Soja
 

durchführen !!
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Die Computerrezeptur
Software

Aktualisierung der Komponentendaten

Härte der Daten ??

Abgleich der Komponentendaten mit Partnern

Praktisches Vorgehen:

•   Welches Krankheitsproblem liegt vor ?

•   Auswahl der Komponenten und Festlegung der    
 Bedarfswerte aus tierärztlich diätetischen 
Überlegungen

• Lineare Optimierung ???
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Prestarter – 10 Tage v. d. Absetzen

• Energie: 16 MJ ME
• Rohprotein:       18%
• Lysin: 1,33%
• Rohfaser: 1%
• Calcium: 0,5%
• Phosphor: 0,5%

Milchprodukte, Phytase, 
mehlig od. <2 mm Pellets
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Absetzstarter – 4 kg / Ferkel

• Energie: 14-15 MJ ME
• Rohprotein:       17%
• Lysin: 1,2%
• Rohfaser: 4%
• Calcium: 0,6%
• Phosphor: 0,5%

Milchprodukte, Phytase, 
mehlig
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Aufzuchtfutter – bis 30 kg 

• Energie: 14 MJ ME
• Rohprotein:       17%
• Lysin: 1,2%
• Rohfaser: 4%
• Calcium: 0,7%
• Phosphor: 0,6%

Getreidestärke, pflanzl. 
Eiweiß statt Lactose und 

Milcheiweiß!!
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Prestarter
10 Tage v. 
Absetzen

Absetzstarter
4 kg / Ferkel

Aufzuchtfutter
bis 30 kg

Energie MJ ME 16 14 - 15 14

Rohprotein % 18 17 17

Rohfaser % 1 4 4

Ca % 0,5 0,6 0,7

P % 0,5 0,5 0,6

Lysin % 1,33 1,25 1,15

Milchprodukte,
Enzyme

mehlig od. breiig

Milchprodukte, 
Enzyme, mehlig od. 

Pellets < 2mm

Reduktion von 
Lactose und 
Milcheiweiß 

zugunsten Stärke, 
pflanzl. Eiweiß
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Futterzuteilung
!! nur ad libitum Fütterung !!!! nur ad libitum Fütterung !!

Rezepturwechsel:
     abhängig von 

Gewicht (= Futteraufnahme) 
 Alter

Fütterungssystem
Leistungsziele

Kleinere Tiere fördern – mit 
„besserer“ Mischung!!

Prinzip:
Verschneiden 2 – 4  Tage lang
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Wirtschaftlichkeit
Absetzgruppe: 300 Ferkeln (200 Sauen/3 Wochen)

Verkaufsgewicht: 9000 kg  (30 kg / Ferkel)
vergleiche zu

Verkaufsgewicht: 8700 kg  (28 kg / Ferkel)

Differenz: 600 kg (= 20 Ferkeln / Durchgang)
oder  

=  6% der Herdenleistung
= ca. 30 % der Gesamtfutterkosten
(ohne Verluste d. Krankheit od. schlechtere Mastleistung)
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Fallbeispiel 1

Herdengröße: 150 Sauen

Organisation: 3 Wochensystem

22 Sauen / Gruppe

Arbeitskräfte: 1 

Futter: Fertigfutter 

Wasser: neuer Brunnen

Futterlager: Silos

Fütterungssystem:Rohrbahn
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Fallbeispiel  1

1. Vorbericht:
        Seit Monaten Probleme mit bei Saug- und 

Absetzferkeln (Niesen, Husten, Durchfall, 

Kannibalismus, manche Gruppen vermehrt MMA, ), 

R+D Verbesserung, Hygienezonen eingeführt, 

Preweaning Programm, Stallklimasanierung 

Probleme beseitigt bis auf folgendes:
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Fallbeispiel 1
 

2. Befunde:
Klinik - Saugferkeln

1. Gelenksentzündungen ab der 3. Lebenswoche selten ZNS Symptome

         Gut mit Amoxicillin  therapierbar!

Klinik- Absetzferkeln

• Ab 2. Aufzuchtwoche: ZNS-Symptome, Seitenlage, Ruderbewegungen, 

Opistotonus, Tiere verenden oft unbehandelt sehr rasch,  bis 10 % Ausfall

 Gut mit Amoxicillin  therapierbar, aber oft zu spät! Problematik tritt nach 

Absetzen der Futter- oder Wassermedikation bald wieder auf.

Diagnose: Streptokokken
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Fallbeispiel 1

 Maßnahmen:  fast alle

Verbesserung: keine

Trinkwasser-
untersuchung ?
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Fallbeispiel 1

 Ergebnis Grenzwerte 
(TVO)

KBE 22 >300 KBE/ml 100 KBE / ml

KBE 37 270 KBE/ml 20 KBE / ml

E. coli 31 KBE / 100ml 0

coliforme 73 KBE / 100 ml 0

Enterokokken 153 KBE / 100ml 0

Pseudomonas 16 KBE / 100 ml 0

Mikrobiologischer Wasserbefund
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Fallbeispiel 1

Ursache: Bakterieneintrag in den Brunnen

Vorgehensweise: 

1. R + D des Brunnens mit Chlorkalk

war nur kurz wirksam, laufender Keimeintrag (ev. undichte 

Gülleräume)

1. Trinkwasserdesinfektion über Dosieranlage

2. Chlordioxiddesinfektion ist geplant

Ergebnis: 

Keine Probleme, solange die Keimzahlen in Ordnung sind
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Fallbeispiel 2

Herdengröße: 1200 Systemferkeln

Arbeitskräfte: 1 

Futter: Hofmischer

Wasser: Brunnen

Futterlager: PVC Silos

Fütterungssystem:

Rohrbahn

Automatentrockenfütterung
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Fallbeispiel 2

Anamnese: PRRS freie Babyferkelherkunft, hoher Gesundheitsstatus des 

Ferkelerzeugers, alle 3 Wochen wird ein Abteil belegt

Klinik: Ohrrandnekrosen, Unruhe, Kannibalismus mit Beginn ab 

15-20 kg KGW

hgr. Krustenbildung, bakterielle Sekundärinfektionen, jede 

Gruppe betroffen

Morbiditätsrate: 97%

Mortalitätsrate: 15%  - bakterielle Sekundärinfektionen

Kümmererrate: 30%

Nekrosesymptomatik  verschwindet einige Wochen nach Umstallung 

in die Mast vollständig!
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Ohrrandnekrosen
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Ohrrandnekrosen
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Fallbeispiel 2

Befunde: Epe: neg., Staph. hygicus in Effloreszenzen

Futterrezeptur: rechnerisch o.b.B !!

Futteranalyse: Methionin: > 2% !! (~ 0,45%)

Ursache der Gefäßnekrosen (Hypothese):

Hyperhomocysteinämie? – Thrombenbildung 

metabolische Additionsazidose ? - Unruhe

FAZIT:

sofort nach Korrektur der Fütterung waren alle Probleme 

beseitigt
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